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Jahresversammlung
der Gesellschait für Kirchengeschichte

ıe Jahresversammlung der Gesellschaft fand 76 September
19029 NsSCHIL dıe 5 7 Versammlung deutscher Phılologen und
chulmänner alzburg den Räumen der Theologischen akultäa|

Dıie beıden OMHentlichen Versammlungen VO 2 bıs eıl-
nehmern esucht dıe den Ausführungen der beıden Referenten großes
Interesse entgegenbrachten ach Kröffnung der Sıtzung Urc. den V Oor-
sıtzenden der Gesellschait Professor Ertich Seeberg, und nach Worten
des Dankes dıe ‚„ Gesellschaft für dıe Geschichte des Protestantıs-
INUS Osterreich *‘ für dıe tıftung gygrößeren Anzahl Kxemplare ihres

Jahrbuchs dıe aiUur interessierten Teilnehmer der Jagung 1e.
Professor Völker AaUus Wıen SEINEN Vortrag über Metternichs
Kirchenpolitik. Aus dem Zusammenbruch Schönbrunner Friıeden
(1809) hob Metternich als Mınıster des Auswärtigen Osterreich
europäischer zeltung wıeder m Durch den Wiıener Kongreß, den

e1st1g beherrschte, verschafite ıhm dıe Führung dem Vo ihm
geschaffenen deutschen und ıtahıenıschen Staatenbun Se1in ‚, System *®
zielte darauf 219 den Bestand der dıese Rechtsordnung garantıerenden
legıtımen Souveränıtäten unfier en Umständen sicherzustellen Auch
dıe Kırchenpolitik riıchtete danach C1iH Persönlıch der Aufklärung
zugetan, verirat zunächst MI1t aller Entschiedenheıt dıe Grundsätze
des Josephinısmus, der sıch der Kırche als Mıttel ZUT Erreichung ‚at-
lıcher Zwecke bediente. Be1 der Vermählung der Öösterreichischen Krz-
herzogın Marıa Luise mıt apoleon zwecks Annäherung Osterreichs

Frankreıch, be1 der Neugestaltung des Kirchenstaates und den ıplo-
matıschen Beziehungen ZUr Kurıe WaTl darauf edacht dıe ırch-
lıchen Belange den staatlıchen ohne Rücksicht auf dıe grundsätzliıchen
Forderungen des römischen Stuhles unterordnen Später nahm
der römischen Kırche gegenüber 61Ne posıtıvere altung eC1in und gyab
sıch den Anscheın, als ob den Josephinısmus als e1inNne (jeıistes-
T MIt revolutıonätrem Kınschlag abgetan hätte Er redete der
Koordinierung der beıden Gewalten, Staat ınd Kırche das Wort In
ırklıchkeıit verfifrat auch verhüllten Josephinısmus,
sofern T NUur Grenzfragen Zugeständnissen dıe Kurıe bereıt
Wäal , wohingegen gerade den Angelegenheıten , auf dıe CS der
katholıschen Kırche erster Linıe ankam Ehegesetzgebung un
Schule die staatlıchen Kechtsansprüche vollen Ausmaß vewahrt
WISSECN wollte Es entsprach infolgedessen nıcht dem Tatbestand WwWweNN

sıch nach SCINCIMN Rücktrıtt für eıfrıgen Vorkämpfer des Kon-
kordates ausgab Den Protestantismus behandelte Wahrung der
Toleranz als IR Ausgeburt revolutionären Geıistes, während CI der
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katholischen Kırche eıne feste Stütze der Erhaltung der Legitimität CI-

blıckte, ohne daß ıhr aber dıe Freiheıit einzuräumen bereıt gEeEWESCH
ware, dıe s1e ftorderte.

In der sıch das Referat anschließenden Erörterung stellte Pro-
fessor Seeberg einıge Fragen und Hofrat Professor Loesche bot

einıge Krgänzungen ZAU1 relıg1ıösen Eınstellung Metternichs und se1iner
Stellung ZU) Staat un!: Protestantismus.

ach der Mıttagspause sprach Professor Dr. Grab Manl AaUus Mün-
chen über das ema „Religiöse Aufklärung 1n der Philosophie

des AUuUSs ®des 13 ahrhunderts“. Kr führte folgen
ahnren dıe mittelalterliıchen Gestalten, weilche euter iın seıiner

Geschichte der Aufklärung 1m Miıttelalter orführt, in Wirklichkeıit In
keinem grundsätzlıchen und absoluten Gegensatz ZUT kırchliıchen Lehre
und Autorıtät standen, trıtt der unfer dem bestimmenden Einfluß des
arıstotelisch-arabischen Rationalismus und Naturalısmus stehende late1-
nısche Averro1smus, w1ıe sıch 1m Jahrhundert hauptsächlich un

der Führung des iger VO Brabant und Boetius VO  D Dacıen 1n cder
Artıstenfakultät der Parıser Universıität herausgebildet hatte, als iıne -
zweıfelhafte orm der relig1ıösen Aufklärung, welche Grundlehren
der chrıstlichen auDens- un Sıttenlehre sıch wendet, uns en
Dıiıe Zusammenstellung averro1listischer Sätze 1n den Verurteilungsdekreten,
welche der arlıser Bischof Stephan Tempıier 1n den Jahren 1270 un
besonders 127 79 letzteres auf Veranlassung des Papstes Johannes MCO

(Petrus Hispanus) erlassen hat, ]  x1bt eın deutliches Bıld dieser den
Fundamenten der christlıchen Weltanschauung ruInden Lehren Dıe

Aufgabe der wissenschaftlıchen Forschung, diese Sätze AUSs den erken
der Profiessoren der Parıser Artistenfakultät nachzuweılsen, konnte bısher
DUr teilweıse gelöst werden, wobelı dıe wertvolle Ausgabe und Beleuchtung
der Schriften Sigers VO  S Brabant durch Mandonnet eıne siıchere
rundlage bot Dıie Basıs der Forschung ist Uurc dıe Auffindung
fangreicher Quaestionen Sıgers einem großen Teıl des aristotelıschen
Schrı  ums Uurc den Vortragenden wesentlich verbreıtert worden. Wäh-
rend der Nachweıs der metaphysıschen und psychologischen Theorıen
des lateinıschen Averro1smus (Lehre von der Ewigkeıt der Welt, VO

der numerıschen Einheıt der menschlıchen Geıistseele, Leugnung VO

Vorsehung und Willensfreiheit) sıch AaUus den bekannten gedruckten un!‘
erbringen Jäßt, stÖößt die Feststellungungedruckten Materıjalıen leichte

der Sätze, welche sıch auf das Lebenszıiel, auf die Glückseligkeit des
Menschen beziehen oder welche chrıstlıche Dogmen dıe üniftige
Auferstehung dırekt 1n Abrede stellen , auf größere Schwierigkeiten.
Indessen lassen sıch zahlreiche Sätze ethischen Inhalts, besonders olche,
welche das Lebensziel und dıe Glückseligkeıt des Menschen unter Be1-
seıtelassen der göttlıchen Kausalıtät und der übernatürliıchen Offenbarung
reın diesseıtig un als des Menschen eigenes Werk hinstellen, AauUus den
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ungedruckten Ethikkommentaren eiınes egıdıus VO Orleans, Andreas
VO' Parma und zanlreıcher Anonym1]ı nachweısen. Der gleichfalls ver-
urteılte Satz, daß die Philosophie das höchste Lebensziel des Menschen
ıst, 1st das IThema der Monographıie: De bono SIVe de vıta
phılosophiı des Boetius VOoO Dacıen. Mıt Vorsicht ist dıe rage nach
dem Einfluß der 1heortien des lateinıschen Averro1smus auf weiıtere
Volkskreıise, nach dem Vorhandensein eınes vulgären Averroıismus
behandeln, WI1e Ja auch die Verbindungslinien dieser phılosophischenRıchtung anderen Strömungen der Scholastık und auch Mystık(Meıister C  ar 1mM Dunkeln lıegen. Der Vortragende wıll auf TUn
umfangreıcher Vorarbeıten ın iıner Gesamtdarstellung das, Was sıch bıs
Jetzt mıt Sıcherheit läßt, zusammenfassen.

Auch diesen Vortrag schloß sıch 1ne Diskussion, in der
u. A, Professor E Seeberg und Professor Freiherr V. Soden eınıgegeistesgeschichtliche und theologıegeschichtliche Probleme mıt dem V OT:
tragenden erOrterten. In unmıttelbarem Anschluß hıeran gab der Ge-
schäftsführer der Gesellschaft, Oberpfarrer Dr. Jur. eorgArndt einen kurzen Überblick über dıe zehnjährıge TätıgkeitGes Isc hait, der ıIn diesem eft eingehender wıedergegeben ist.

Um Uhr begann dıe Geschäftliche Sitzung für dıe Miıtgliederder esellschaft. In dieser erstattete der Geschäftsführer den Kassen-
ericht über das zehnte Vereinsjahr; der Eiınnahme VOoO  e 604,88
steht ıne Ausgabe VOoO 5755,50 gegenüber, daß eın Bestand
VO  5 049,08 vorhanden ist. Die echnung ist VO  3 wel Mıtgliedernder Gesellschaft geprüft und für rıchtig efunden ; dıe Versammlungerteıilte darauf dem Geschäftsführer dıe beantragte Entlastung. Sodann
wurden einıge den Vorstand Crgangene Anträge und Anregungen,achdem S1e Uurc den geschäftsführenden Ausschuß vorbesprochen
d  ND, eingehend beraten und beschlossen, den Miıtgliedsbeitrag für den
gegenwärtig erscheinenden 45 Band nıcht erhöhen und er über
den den Verlag bısher gezahlten Betrag (14 für jedes ıtglıed)nıcht hınauszugehen. Auch 1ne Beteiligung der Gesellschaft den
Autoren-Honoraren konnte gcCch Mangel Mıtteln nıcht befürwortet
werden. Betreffs des Umfangs der Zeıtschrift eschlo dıe Versammlungdes letzten, Jetzt noch geltenden Vertrages VO bzw. Dezember
1027 festzuhalten (bıs aber nıcht unfter 22 Bogen) und den
Beıtrag für den and entsprechend dem Buchhändlerpreıis der eıt-
chrıft auf Z erhöhen; auch wurde gewünscht, dıe Zeitschrift
1n Heften mıt ungefähr gleiıchem /mfange herauszugeben. Weıter riıch-
tete dıe Versammlung dıe Herausgeber der Zeitschrift dıe drıngendeBıtte, dıe 1n den Jahren 1019 und 1920 begonnenen Berichte über dıe
Tätigkeit und dıe Veröffentliıchungen der sämtlıchen Terrnitornal-Kirchen-
geschichtsvereine 1n KHorm einer Bıblıographie ın das Schlußheft des
48 Bandes aufzunehmen und später regelmäßıg fortzuführen (s Bericht



498Jahresversammlung der Gesellschaf{it Kirchengeschichte

diesem© Bezügliéh des literarıschen Teıles der Zeıitschrift wünschte
dıe Versammlung eiıne möglıchst rasche, grundsätzlıch referilerende Be-
rıchterstattung über dıe Neuerscheinungen, verbunden mıt einem kurzen,
sachlıchenel 9 neben cdiesen Besprechungen sınd 39 Forschungsberıichte 6i

erwünscht.
Im NsSCHIu dıe 57 Tagung deutscher Phılologen und chul-

mäanner In alzburg VO 25 bıs 8 September 10929 fand auch dıe
er Tagung STA} Dıe ektion D< bot 25 September

uü., einen einschlägıgen Vortrag, den des Studienrats Dr che cke 1-

Bremen über  avıus Josephus und das egen dıe 1eTr VE-
botene positiıve Würdigung des osephus als eınes mı1t geschickt be-
nutzten Mıtteln griechischer Rhetorık dıe edelsten edanken des uden-
{Uums vertretenden Schriftstellers erhob In der Aussprache DE Robert

en

ri
v Ta Tr n -

Eısler lebhaften Eiınspruch: Er wollte 1n osephus NUur den Rene-
ga  n se1ınes o  es. der sıch mi1t remder griechisch-hterarısch
aufputzt, sehen. Freıitag, den 21 September Uhr fand, wıe 1n
der ZN  Z angekündıgt, dıe geschäftliche Sıtzung 9 dıe leıder sehr
schwach besucht WAaT. Der Vorsitzende VO  5 Dobschütz arxD weıtere
Mıtarbeıter für das Corpus hellenıstıcum, indem dıe der
Parallelensammlung Beıispielen aus Maxımus VOoO  w YyTrus belegte.

Betreffend der Jahresversammlung 1m a  LE z wurde dıe
rage ErÖTrteit: ob die Gesellschaft sıch dem 1Im Aprıl 1930 1n

A, stattfindenden Hıstorikertag oder den für den Herbst 1n
Breslau 1n Aussıcht CHNOMMECNCH Deutschen evangelıschen Theologen-
tag zeıtlıch, ohne innere Eiınordnung, anschliıeßen solle Dıe Entschei-
dung über diese Frage wurde Je nach den eintretenden Verhältnissen
dem Vorstand überlassen.

Oberpfarrer A, Dr. Jur eorg Tn
Geschäftsführer.


